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Die Firma Fuba Hans
Kolbe wurde 1951 in
Hannover gegründet,
1955 zog sie nach Bad
Salzdetfurth. In der
Spitze hatte sie 1990
rund 1500 Mitarbeiter.
1997 ging das Unterneh-
men in Konkurs, nach-
dem es durch die Priva-

tisierung der Bundes-
post seinen wichtigsten
Kunden verloren hatte.
Der US-Konzern Delphi
übernahm einen Teil,
2015 verkaufte er seine
Bad Salzdetfurther
Antennensparte an den
chinesischen Northeast-
Konzern. Der bildete da-

raus die Firma Fuba
Automotive Electronics,
ließ bewusst den Tradi-
tionsnamen wieder auf-
leben und weckte damit
zunächst Euphorie
unter den Mitarbeitern,
von denen viele „im
Herzen immer Fubaner“
geblieben waren. abu

Kolbe, Delphi und enttäuschte Hoffnungen

Wir wollen
die Mitarbei-
ter am Erfolg
des Unter-
nehmens be-

teiligen.
Zhongchi Yu

Northeast-Konzern,
beim Familienfest zur
Übernahme 2015.

Feuerwehr
muss Essen
löschen

Gronau. Angebranntes Essen hat
gestern am Vormittag einen Ein-
satz der Gronauer Feuerwehr
ausgelöst. In einer Wohnung am
Steintor hatten Bewohner einen
mit Kartoffeln gefüllten Topf auf
dem Herd vergessen. Als das
Wasser verdampft war, brannten
dieKartoffeln anundRauchbrei-
tete sich inderWohnungaus.Da-
durch wurde ein Rauchmelder
aktiviert. Nachbarn wurden auf
das Geräusch aufmerksam und
alarmierten die Feuerwehr. Die
musste, um in die Wohnung zu
gelangen, zunächst die Ein-
gangstür aufbrechen. Ein Trupp
gingunterAtemschutz in dieKü-
che – denn die Brandschützer
wusstenschließlichnicht,was sie
erwartete. Sie brachten den Topf
ins Freie,wo sie ihnmit einerKü-
belspritze abkühlten. Anschlie-
ßend wurde die Wohnung belüf-
tet. ZumZeitpunkt des Einsatzes
hielt sich laut Feuerwehr kein
Bewohner in der Wohnung auf.
Im Einsatz waren auch ein Ret-
tungswagen und die Polizei. tw

Sollte Stephan Weil für den SPD-Vorsitz
kandidieren?

Gesamt 194 Stimmen · Diese Online-Umfrage ist nicht repräsentativ.
HAZ-Grafik Jennifer Möller | Stand 17. Juli 2019

Frage des Tages heute:
Nun steht es fest:
Die Masernimpfpflicht kommt – gut so?
Stimmen Sie ab unter
www.hildesheimer-allgemeine.de/fragedestages

Ja, er wäre genau
der Richtige!

Nein!

Wir brauchen ihn
in Niedersachsen!
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36,1

22,2

Angaben
in Prozent

FRAGE DES TAGES

Schlägerei
in der Alfelder
Fußgängerzone

Alfeld. Bei der Schlägerei einer Gruppe von
jungenMännern ist ein 29 Jahre alterAlfelder
verletzt worden. Der Vorfall ereignete sich,
wie die Polizei gestern berichtete, bereits am
Montag kurz nachMitternacht in der Alfelder
Fußgängerzone, derLeinstraße, inHöheeines
türkischen Restaurants. Zeugen berichteten,
dass der 29-Jährige und fünf weitere unbe-
kannte Männer dort aneinandergeraten wa-
ren. Durch die Schlägerei wurde der ange-
trunkene Alfelder leicht verletzt. Von den Tä-
tern ist bisher nur bekannt, dass einer einwei-
ßes und ein anderer ein rotes T-Shirt getragen
haben soll. Zwei Frauen haben dieGruppe of-
fenbar begleitet. Hinweise nimmt die Polizei
in Alfeld unter der Telefonnummer 05181 /
9116-0 entgegen. tw

LAND IN SICHT

Lasst das Meer
ruhig, wo es ist

Zurzeit liegen viele unserer Leser irgend-
wo am Strand an Nord-, Ost- oder Süd-
see.Vor250MillionenJahrenwäreesgar

nicht nötig gewesen, so weit wegzufahren.
Denn da breitete sich noch direkt vor den
Haustüren des Hildesheimer Landes ein Ur-
meer aus, wie Sie bei der Lektüre des „Blind
Date“ auf der nächsten Seite erfahren. Wenn
der Klimawandel einen Zahn zulegt, bekom-
men wir das Meer vielleicht schon bald zu-
rück. Dann schmilzt das Eis an den Polen und
die Nordsee reicht bis Nordstemmen. Aber ist
das wirklich erstrebenswert, nur aus der Sicht
möglicher Urlaubsreisen betrachtet? Sicher
nicht. Lasst das Meer ruhig, wo es ist. Zum
Urlaub gehört auch immer die Ferne. Bei der
Anreise ist auch der Weg das Ziel, wenn die
VorfreudeSchritt fürSchritt indieWirklichkeit
mündet. Ich kenne eine Familie, die den Som-
merurlaubmit ihrenKindern immerauf einem
Campingplatz an einem See in der Nähe ver-
brachte. Vorher fuhr der Vater immermindes-
tenseineStundeaufderAutobahnhinundher
– und gleich hatte der Urlaub in der Nachbar-
schaft die Aura der großen, weitenWelt.

Von Thomas Wedig

Ärger bei der Glashaus-Sanierung
Betrieb sorgt für Zeitverzögerungen / Gemeinde Holle fürchtet um das Fördergeld

Derneburg. „Wir haben ein Rie-
senproblem“, sagt Holles Ge-
meindebürgermeister Klaus
Huchthausen auf die Frage, wie
die Sanierungsarbeiten am Der-
neburger Glashaus laufen (die
HAZ berichtete). Denn derzeit
laufen sie gar nicht gut. Und das
liege an einem der wichtigsten
Handwerksbetriebe auf dem
Bau. Der Eröffnungstermin des
Cafés im Glashaus Anfang Au-
gust ist nicht zu halten undwenn
es ganz schlecht läuft, streicht
das Amt für regionale Landes-
entwicklung auch noch das För-
dergeld. „Alles hat so gut ange-
fangen“, sagtHuchthausen.Alle
Gewerke arbeiteten ihre Aufträ-
ge ab, es lief Hand in Hand. Nur
ein entscheidendes Unterneh-
men machte Schwierigkeiten.
Umwelchen Betrieb es sich han-
delt, spricht Huchthausen nicht
aus. Für den Fall, dass sich die
Parteien vor Gericht wiederse-
hen.

Das Unternehmen habe
Arbeiten ausgeführt, die nicht

den Ansprüchen der Gemeinde
entsprachen und so musste die
Arbeit wieder zurückgebaut
werden. Die Folge: Deutliche
Zeitverzögerungen auch für die
Unternehmen, die die nachfol-
genden Arbeiten ausführen
wollten.Undnicht nur das.Auch
die Pächter des Glashauses sit-
zen auf heißen Kohlen. Schließ-
lichwolltensie imAugustwieder
eröffnen. „Ich sehe im Moment

nochnichtmaleineEröffnung im
September“, sagt Huchthausen.
Unddas bedeutet, dass es für die
Gemeinde richtig teuer werden
kann. Der Verwaltungschef
rechnet mit zusätzlich etwa
100 000Euro.DaswärendieVer-
dienstausfälle für die Betreiber
desGlashausesunddie trotzdem
anfallenden Personalkosten.
„Und für uns summieren sich die
Kosten vom Gerüst, das länger

stehenbleibenmuss, bis zumDi-
xie-Klo“, sagt Huchthausen.
Schlimmstenfalls gäbe es für das
Projekt auch keine Förderung.
Das Amt für Regionale Landes-
entwicklunghat zwar schoneine
Fristverlängerung bis zum 15.
Oktober eingeräumt. Doch ob
die zu halten ist, steht in den
Sternen. Denn an dem Stichtag
muss der Bau fix und fertig und
die Schlussrechnung einge-
reicht sein.Die zugesagteFörde-
rung liegt bei 50 Prozent der In-
vestitionssumme: 200 000 Euro.
Fließt das Geld nicht, bleibt die
GemeindeaufdenKostensitzen.

Optimal wäre, so der Verwal-
tungschef, wenn sich das Unter-
nehmen fortan an seineZusagen
halten und die Arbeiten wie ge-
wünscht erledigen würde. Eine
andere Alternative wäre, wenn
der Unternehmer auf den Auf-
trag verzichte und den entstan-
denen Schaden erstatte. Oder
die Gemeinde trenne sich von
der Firma. „Die Entscheidung,
wie es weitergehen soll, wird
sehr kurzfristig fallen“, sagt
Huchthausen.

Von Andrea Hempen

Das Glashaus wird seit Anfang Mai saniert. FOTO: CORNELIA KOLBE

Bald Entlassungen bei Fuba?
Massiver Personalabbau seit dem vergangenen Jahr – nun soll die Firmenleitung intern von
70 bis 100 Kündigungen sprechen / IG Metall: „Bewusste Rechtsbrüche“ / Ceva schließt

Bad Salzdetfurth. Beim größten
Arbeitgeber Bad Salzdetfurths
spitzt sich die Lage offenbar zu. Der
Automobil-Zulieferer Fuba Auto-
motive hat in den vergangenenMo-
naten bereits zahlreiche Arbeits-
plätze abgebaut und nachAngaben
der Gewerkschaft IG Metall nun
auch Entlassungen im großen Stil
angekündigt. Die Entwicklung bei
Fuba hat auch Auswirkungen auf
andere Unternehmen im Bad Salz-
detfurther Tec-Center.

Bislang hat Fuba jede Menge
Stellengestrichen,ohnebetriebsbe-
dingte Kündigungen auszuspre-
chen. Anfang 2018 hatte das Unter-
nehmen noch 356 Mitarbeiter. Seit-
her hat die FirmanachAngabender
IGMetall rund90befristeteArbeits-
verträge auslaufen lassen. Zudem
hätten in den vergangenen beiden
Monaten rund 35 Mitglieder der
Stammbelegschaft gegen Abfin-
dungen Auflösungsverträge unter-
schrieben – „teilweise unter massi-
vem Druck“, wie IG-Metall-Be-
zirksleiter UweMebs sagt. Rund 60
aktuell noch bei Fuba beschäftigte
Leiharbeiter und per Werkvertrag
Beschäftigte sollenebenfalls gehen.
„UnabhängigvomStatus sinddas ja
alles Arbeitsplätze, die wegfallen“,
betontMebs.

Anfang Juli habe sich die Situa-
tion noch einmal verschärft, berich-
tenMebs und sein Kollege Stephan
Marquardt, Betriebsbetreuer der IG
Metall für Fuba. Demnach habe das
Unternehmen zu Beginn des Mo-
nats Kurzarbeit beantragt. Inzwi-
schen habe die Geschäftsführung
aber mündlich angekündigt, auf
Kurzarbeitverzichtenzuwollenund
stattdessen70bis100Mitarbeiter zu
entlassen.Dasgeht nur,wennkeine
Kurzarbeit herrscht, ansonsten wä-
ren betroffene Bereiche vor be-
triebsbedingten Kündigungen ge-
schützt. „Es kursieren unterschied-
liche Zahlen, aber das wird nur
mündlich von Führungskräften ins
Unternehmen getragen, eine offi-
zielle Information des Betriebsrats
gibt es nicht“, sagtMarquardt.

An der Kommunikation haperte
es ohnehin gewaltig, moniert
Mebs. Der Betriebsrat bekomme
kaum Informationen, auch wenn
ihm diese zustünden: „Fuba be-
treibt bewusst Rechtsbrüche“,
wettert der Gewerkschafts-Be-
zirksleiter und betont, dies sei weit
mehr als die übliche Rhetorik: „Bei
Bosch oder KSM gab und gibt es
auch immer mal Probleme, aber

dort konnte und kann man immer
miteinander reden, es gibt einen
korrekten, vernünftigen Aus-
tausch und große Transparenz,
man ringt gemeinsam um Lösun-
gen.“ Wie Fuba sich verhalte, sei
„in der Region einmalig“.

Im Gespräch waren Unterneh-
menund IGMetall zuletztEndever-
gangenenJahres.Fubawollteeinen
Sondertarifvertrag mit Gehaltsver-
zicht der Mitarbeiter, die Gewerk-
schaft forderte im Gegenzug ein
Konzept für die Zukunft des Stand-
ortes. Daraufhin brach das Unter-
nehmendieVerhandlungenab,bei-
de Seiten geben sich seither gegen-
seitig die Schuld am Scheitern der
Gespräche.Auslöserwardiedesast-
röse wirtschaftliche Entwicklung
vonFuba: ImJahr2016hattedieFir-
ma 2,1 Millionen Euro Verlust ge-
macht, 2017waren es schon 9,2Mil-
lionen Euro, im Vorjahr offenbar
eine zweistelligeMillionensumme.

Hauptgrund soll sein, dass die
Herstellung vieler Produkte in

Deutschland zu teuer ist. Der chine-
sische Eigentümer-Konzern Nort-
heast hat zwischenzeitlich eine Ka-
pitalspritze von 20 Millionen Euro
gegeben, soll aber imGegenzugauf
massive Kostensenkungen unter
anderem durch Verlagerungen
nachChina und in die Tschechische
Republik drängen, um irgendwann
in die Gewinnzone zu gelangen.

Fuba äußerte sich auf Anfrage
bislang nicht zu der Situation. Das

Unternehmen war auch in der Ver-
gangenheit eher verschwiegen.

Eineweitere Firmagibt zumJah-
resende den Standort Bad Salzdet-
furth auf. Der Logistik-Dienstleister
Ceva, lange für Fuba aktiv, bis der
Automobil-Zulieferer seineLogistik
selbst in die Hand nahm, plant zum
Jahresende die Schließung derNie-
derlassung im Tec-Center. Die rund
20 Mitarbeiter müssen sich neue
Jobs suchen.

Von Tarek Abu Ajamieh

Die Einfahrt zum Tec-Center in Bad Salzdetfurth: Bei Fuba kriselt es, Ceva verschwindet bald von der Firmentafel. FOTO: WERNER KAISER

Sozialer Flohmarkt
am Sonntag in Hohenhameln
Hohenhameln. Der Soziale Flohmarkt steht am
kommenden Sonntag, 21. Juli, wieder auf dem
Aldi-Parkplatz in Hohenhameln auf dem Pro-
gramm. Sozial bedeutet:Wie üblich geht ein Drit-
tel der Standgebühr-Einnahmen als Spende an
den Förderverein der Grundschulen Hohenhameln
und Clauen. Von 9 bis 15 Uhr ist das Befahren der
Plätze aus Sicherheitsgründen nicht erwünscht,
Standvergabe ist wie immer erst ab 8 Uhr.Weitere
Informationen unter „marktcom 3“ im Internet. tw
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